
Fonsi
Das merkt doch keiner

Er kennt sich aus. Er weiß 
alles. Er hat immer Recht. Er 
hat Lösungen für alles. Nein, 
das ist nicht das Anforde-
rungsprofil für einen bayer-
ischen Ministerpräsidenten, 
sondern eine Beschreibung 
des unverwechselbaren 
Fonsi. 
Als Kassenmann von Schoß 
Neuschwanstein kennt Fonsi
die Probleme der Welt, denn
Besucher aller Nationen kom-

men ja täglich als Touristen an 
ihm vorbei. Fonsi ist politisch 
scharf, hintergründig boshaft 
und liebenswert zugleich. Er 
weiß, was die Menschen 
bewegt und hat den Blick fürs 
Wesentliche. Er offenbart einen 
kämpferischen Humanismus 
und eine geradezu trotzige 
Menschenliebe.
Der Fonsi ist ein liebenswerter 
Grantler, der sich darüber är-
gert, daß die Jugend immer nur

als dumm, faul und gewalttätig 
dargestellt wird oder daß die 
Boulevardpresse alle paar Tage 
eine neue Sau durchs Dorf 
treibt. In seiner fiktiven Repor-
tage zur Klimakatastrophengala 
karikiert Fonsi die Betroffen-
heitsrituale der Medien und 
Gesellschaft schonungslos. 
Freuen Sie sich auf einen 
unterhaltsamen und dennoch 
hintergründigen Kabarettabend.

programm

Christian Springer ist als 
Fonsi unterwegs in den Satire-
sendungen des Fernsehens: 
Die Komiker, Ottis Schlachthof,
Scheibenwischer Gala,  
Ascher- mittwoch der 
Kabarettisten.

Als Kassenmann von Schloss 
Neuschwanstein kennt Fonsi 
die Probleme der Welt, denn 
die kommt ja täglich in Form 
von Touristen an ihm vorbei. 
Bayern kennt er im Beson-
dern, denn da kommt er her.

Referenzen:
Sigi Sommer Taler 2002
(Laudatio: Ottfried Fischer), 
10 Jahre Kabarett „Fernrohr“, 
Mitglied der Turmschreiber, 
ständiger Autor für Ottis  
Schlachthof, Fonsi im BR 
Wiesn-TV, Hofer Theresien-
stein, Goldener Kleinkunstnagel 
Wien, BLM Hörfunkpreis.

künstler

Kabarett der Spitzenklasse.
Die Rheinpfalz

... gelungene Mischung aus 
politischem Kabarett und 
bayerischer Satire. 
Münchner Merkur

...faustdick hinter den Ohren.
Passauer Neue Presse

Seinem bayerischen 
Landsmann Gerhard Polt 
verwandt. FAZ

Skurril-valentinesk deckt er 
die Absurditäten des Lebens 
und vor allem der gesellschaft-
lichen Bewertungen auf.
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